
Der Vorhang hebt 
sich, und die Bühne 
stellt die Zirbeldrüse 
des Dichters dar. 

■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 
■ ■ 

Klio und Kalliope, 
putzt ihm spiegelblank die Hufe, 

knüpft ihm Blumen in die Mähne, 
hängt ihm Rauschgold in die Flügel, 

muthig blähn sich seine Nüstern, 
wohlig zuckt sein Seidenfell. 

Schlottert hier nicht noch ein Riemen? 
Mensch, Melpomene, du stellst dich 

ja noch dümmer, als du bist! 

Fester, Erato, den Sattel, 
oder denkst du dir, ich wollte, 

rhythmisch über Wolken stolpernd, 
einen Kopfsprung insceniren ? 

Kind, Thalia, willst du wohl? 
Händchen weg, das Luder heisst! 

Recht so, Polyhymnia, 
reich ihm den krystallnen Eimer, 

rothen, funkelnden Falerner 
zulpt der alte Schwede gern. 

Hm; die Bügel federn gut. 

Auch die Peitsche zieht brillant. 

So. Und jetzt, Terpsichore, 
heb dein Tunicachen, tanz 

ihm eins trittlings vor den Hintern, 
und verdutzt vom Kirchthurm kräht schon 

hinter uns der goldne Gockel. 

Chor. 
Denn die Wolken, die Wolken sind ewig schön, 

ob sie nun über Aeppel- oder über Birnbäume gehn. 
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